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ſte Quartal des künftigen Jahres, Januar

H a tli ſche

ſeyn muüſſen, die Auflage genau anzugeben.
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen

iſt nicht unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
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Der Kurier.Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.

No. 100. Donnerstag den 13. December 1832.
Hierzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf dasſis März mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als moög-

lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
Wer ſich ſpater meldet, hat auf den Pranumerationspreis nicht

halben Silbergroſchen, und es
den foönnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefalligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohlloöbl. Poſtamter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General-

Poſtamte angewieſen ſind. eAlle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl.
LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 18. December 1832. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

bruch des Tages ihr Feuer anfangen wurden. Am
Abend und gegen 10 Uhr erregte die LokalbehoördeBelgien.

Antwerpen, d. 4. Dez. Das Feuer der
franzöſiſchen Batterien auf die Citadelle
hat begonnen.
Gerücht verbreitet, daß alle vor der Fronte der

CEitadelle errichteten franzöſiſchen Batterien mit An

Seit geſtern ſchon war das

ſie ließ demzufolge die Weiber und Kinder auffordern,

einen wahren Allarm, indem ſie an öffentlichen
Orten durch ihre Agenten ankundigen ließ, daß
die Citadelle wahrſcheinlich auf die Stadt ſchießen wur
de, ſobald die Belagerungsarmee ihr Feuer anfinge;



ſich an ſichere Orte zu begeben. Von dem Augenblick
an herrſchte Schrecken in der Stadt. Der Angriff hat
um halb 12 Uhr durch das Feuer mehrer gegen die Lu-
netten Kiel und St. Laurent gerichteten Batterien be
gonnen. Eine Batterie hat zugleich Bomben in die
Citadelle geworfen. Mehre derſelben ſind über die Ci
tadelle hinaus in die Schelde gefallen indeß muß man
annehmen, daß durch dieſe erſten Schüſſe erſt die Trag
weite hat verſucht werden ſollen. Die Citadelle hat
mit wenig Lebhaftigkeit geantwortet ſie ſchien ihre
Kraft fur einen ernſthafteren Angriff aufzuſparen. Die
Forts Kiel und St. Laurent, vorgeſchobene Wer-
ke, welche die Belagerer zuerſt zu nehmen beabſichti
gen, ſind heftiger beſchoſſen worden. Auch ihr Feuer
ſchien ganz beendigt, hat aber wiewohl nur ſchwach,
wieder angefangen.
wichtige Frage entſchieden zu haben. Eine Batterie
des Forts Montebello hat nämlich von der andern
Seite auf die Citadelle geſchoſſen, und ſey es nun,
daß ein Angriff von dieſem Punkte nicht als unter den
von der Citadelle gemachten Bedingungen begriffen er
achtet wird oder ſey es aus andern Gründen, es
ſind gegen die Stadt weder Feindſeligkeiten noch Dro
hungen vorgefallen. Geſtern um 3 Uhr hat ein Gefecht
zwiſchen den Hollandern und Franzoſen, die ſich auf
dem linken Ufer der Schelde befinden Statt gehabt
viele Menſchen waren an den nach dem Hafen auslau-
fenden Fenſtern, um dem Schauſpiel zuzuſehen: die
bollandiſchen Schiffe haben einige Kanonenſchuüſſe ge
than. Gegen 11 Uhr Morgens fiel ein zweites Gefecht
auf dem linken Scheldeufer mit den Franzoſen vor, die
ſich auf dem Oeich befinden man hoört die Füſillade.
Jn der Flotte merkt man eine leichte Bewegung.
Die Holländer haben heut Morgen ein Schiff das
ſich auf dem Werfte bei Kiel befand und eine franzoſ.
Batterie maskirte, in die Luft geſprengt. Um
4 Uhr. Das Feuer der franzoöſ. Batterien geht ſehr
lebhaft und unausgeſetzt fort. Die Dechargen erfol-
gen von Batterie zu Batterie in einer bewundernswer-
then Ordnung man glaubt ein geregeltes Uebungs
feuer zu vernehmen. Jn dieſem Augenblick erfahren
wir, daß die Stücke des St. Laurentsfort von der
franzöſiſchen Artillerie demontirt worden einige von
ihnen ſind geplatzt. Dies Fort iſt außerordentlich be
ſchadigt und wird in wenigen Stunden genommen ſeyn.
Das von St. Hilaire, welches die Feſtung im Süden
flankirt, wird ſich nicht länger halten. Die Franzoſen
ſchießen nur aus 16 und 6- Pfundnern allein ſie ſte
hen halbflintenſchuß weit von den Mauern. Die
Stadt iſt ruhig. Ein Gegenwind verhindert (2), daß
man in der Stadt den Kanonendonner hört. Ein Ka
nonenboot ſchießt auf die franz Batterie. Man ver
ſichert, daß einige holländiſche Kanoniere, durch die
Geſchicklichkeit ihrer franz. Waffenkollegen verblüfft,

Diefer erſte Angriff ſcheint eine
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Holländern als Spion diente.

ihre Stücke verlaſſen haben. Von der Spitze der Ge
baude aus ſieht man ganz genau die Bewegung aller
Feuer. Heute gegen 2 Uhr Nachmittags kam das hol-
laändiſche Oampfſchiff „Surinam“ in die Gegend der
Stadt, um den Strom hinauf zu fahren. Dem Baſ-
ſin gegenüber wurde es aber durch ein lebhaftes Klein
gewehrfeuer umzukehren genötbigt. Der Miniſter Ge
neral Goblet iſt (in ſeiner Eigenſchaft als General
inſpektor des Genieweſens) hier eingetroffen. Man
verſichert, daß der König mit den franzöſiſchen Prin
zen von Brüſſel angekommen iſt, und ſich in der Nahe
der Stadt befindet. Die Bruſſeler Poſt iſt nicht an
gekommen. Man hat, wie es heißt, in den Umge-
bungen von Berghem einen Müller verhaftet, der den

Jedesmal, wenn die
Unſrigen arbeiteten, ſtellte er eine brennende Laterne
vor ſein Fenſter dann feuerte die Citadelle. Waren
die Arbeiter unbeſchaftigt, ſo nahm er ſeine Laterne
weg. Durch einen ausgezeichneten Fremden iſt die
auffallende Nachricht verbreitetet, daß Gen Chaſſé
ſeit einigen Tagen geſtorben ſeyn ſoll. (Reiſende, wel
che am 6. Dez. Nachmittags von Aachen zu Köln an
kamen, behaupten, die ganze Nacht vom 5 6. Dez.
und während des folgenden Morgens den Kanonendon
ner gehört zu haben.

Man hat in Luüttich auf Befehl des belgiſchen Ex
miniſters General Evain einen ungeheuren Mör-
ſer gegoſſen. Dieſes koloſſale Geſchutz iſt auf eine
Bombe von 500 Kilogram Gewicht berechnet ſein
Durchmeſſer beträgt 61 Centimètres und es faßt Wehr
als 100 Pfund Pulver.
ſtell zuſammen gegoſſen und wiegt 150 Centner. Die
Bombe wird durch eine Schwebe Vorrichtung die ei-
nem Hebezeug gleicht, geladen. Mehrere dieſer Mör-
ſer werden vor Antwerpen erwartet.

Der Antwort des General Chafſé auf die Auf
forderung des Marſchalls Gerard folgte von Seiten
des Letzteren das nachſtehende Schreiben:
„An den Herrn General- Lieutenant Chaſ-
ſe, Kommandanten der Citadelle von

Antwerpen.
Hauptquartier Borgerhout, d. 30. Nov. 1832.

„Mein Herr General!
Die erſten Feindſeligkeiten ſind die Kanonenſchuſſe,

die Sie in dem Augenblick, da ich Jhren Brief vom
heutigen Tage empfange, gegen meine Truppen rich
ten. Die Durchſtechung der Deiche bei Liefkenshoek
am 21. und 25. Nov. und der Kanonenſchuß auf einen
Belgiſchen Offizier am 21. könnten viel eher fur einen
Bruch des Waffenſtillſtandes gelten, als die Arbeiten,
die ich auf dem von mir beſetzten Boden habe anfangen
laſſen. Bevor ich anfinge zu feuern, wollte ich Jhnen
einen Ausweg anbieten, die Stadt und deren Bewoh
ner vor den Schreckniſſen des Krieges zu bewahren und
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in dieſer Abſicht wollte ich den Vortheilen entſagen,
die mir ein Angriff von der Seite der Hauſer darbietet,
nnd mich auf die Außenſeiten beſchraunken. Zu dieſen
letzteren gehört nothwendig die Lunette von Montebello,
ſo wie Alles, was nicht Theil der eigentlichen Ring-
mauern bildet. Jch kann mich in dieſer Hinſicht auf
das Beiſpiel der Belagerungen von 1746 und 1792 be
rufen, wo die Stadt nach gemeinſchaftlicher Ueberein
kunft als neutral betrachtet worden iſt, ohne daß des
halb den Belagerern nicht hatte geſtattet ſeyn ſollen,
ibre Arbeiten auf die Außenwerke zu erſtrecken. Soll-
ten Sie die meinſeitige Benutzung einer gleichen Befug-

niß zum Vorwande nehmen, um auf die Stadt zu ſchie
ßen, ſo werde ich berechtigt ſeyn, die Citadelle von je
der mir paſſend dunkenden Seite anzugreifen, und Sie
wiſſen, welcher Nachtheil daraus für Jhre Vertheidi-
gung entſtehen kann. Wenn ich, zur Erhaltung der
Stadt darein willige, mich der Jnnen- Batterieen
nicht zu bedienen, um auf die Tete de Flandres zu ſchie
ßen, ſo kann man daraus nicht ſchließen, daß Sie die
freie Schelde- Schifffahrt behalten konnen, das wurde
von meiner Seite ſo viel heißen, als Sie belagern,
vhne Sie abzuſperren. Jch muß Sie alſo aufs neue
dringend erſuchen im Jntereſſe Jhrer Ehre und der
Menſchlichkeit Vorſchläge anzunehmen welche die
Stadt Antwerpen zu einem neutralen Punkte zwiſchen
Jhnen und mir machen oder Sie daran zu erinnern,
daß die ganze Verantwortlichkeit einer ſolchen Weige
rung auf Sie perſönlich zurückfaällt. Genehmigen Sie rc.

Graf Gérard.“
Der General Chaſſé gab hierauf nachſtehende

Antwort:
„Citadelle von Antwerpen, d. 30. Nov.

Mein Herr Marſchall!
Jn Erwiederung auf den zweiten Brief Ewr. Ex

cellenz vom heutigen Tage, habe ich die Ehre, Jhnen
anzuzeigen, daß, während Sie mir Vorſchläge mach
ten, die Citadelle nicht von der Stadtſeite anzugreifen,
Jhre Truppen draußen ſchon mit Aufführung von An-
griffswerken gegen die Citadelle beſchäftigt waren die
ich genöthigt war, zu bekampfen; von Jhrer Seite,
Herr Marſchall, haben a'ſo die Feindſeligkeiten be
gonnen. Uebrigens kann man ſich der Befeſtigungen
der Stadt, ſammt deren getrennten Forts und Wer-
ken, nicht bedienen, ohne die Stadt ſelbſt mit in den
Kampf zu ziehen und ich benachrichtige Sie daß der
erſte Kanonenſchuß von einem dieſer Oerter mich die

Stadt als in feindſelige Stellung gegen mich getreten
betrachten laſſen wird, was ſie einem gänzlichen Unter
gange ausſetzen kann, deſſen traurige Folgen auf Ew.
Excellenz perfönlich zurückfallen müſſen. Es iſt
n unbeſtreitbar, daß die oben erwähnten Werke zur

ertheidigung der Stadt und nicht zum Angriff auf die
Citadelle errichtet worden ſind von der Seite haben

auch die Militair- Behörden von Antwerpen ſie immer
betrachtet und anerkannt. Die freie Verbindung
mit Holland durch die Schelde, die immer ſtattgehabt
hat, iſt eine ſo gerechte Forderung daß ich davon nicht
abzehen kann, wie ich denn auch nicht einſehe, daß dieſe
Verbindung Jhren Belagerungs Operationen hinder
lich ſeyn könne. Sie ſehen aus dieſen Vorſchlagen,
mein Herr Marſchall, daß ich noch immer geneigt bin,
die Stadt zu ſchonen, wie denn mein Benehmen wäh
rend zweier Jahre, ungeachtet wiederholter Anreizun
gen von Seiten der Einwohner und Militair- Behoör
den, es nur zu ſehr bewieſen hat. Genehmigen Sie c.

Der General der Jnfanterie, Baron Chaſſé.“

Niederland e.
Das Amſterdamer Handelsblatt enthält

eine Privat Mittheilung aus der Antwerpener
Citadelle vom 2. December, die außer mehreren
bekannten Umſtänden auch noch Nachſtehendes enthält
Der Franzoöſiſche Parlamentair, der vorgeſtern bei uns
erſchien, war ein Obriſt, dem jedoch der Eintritt ver-
weigert wurde, während einem ihn begleitenden Eng-
lander geſtattet wurde, die Aufforderung deren Trä
ger der Franzoſe war, zu uüberbringen. Die Antwort
unſeres Generals kennen Sie bereits. Die Stadt ſoll
nicht beſchoſſen werden falls ſie uns nicht angreift
doch wird auch jede Feindſeligkeit vom Fort Monte-
bello als ein Angriff von Seiten der Stadt angeſehen
werden, ſo daß der Feind uns nur aus zwei Baſtionen
angreifen kann (vgl. Antwerpen). Da die Arbeiten
um 12 Uhr, wie es der General verlangt hatte, noch
nicht aufgehoben worden waren, ſo wurde von unſerer
Seite auf die Arbeitenden gefeuert, und beim erſten
Schuſſe erhob ſich, von Seiten ſowohl unſerer Sol

daten, als auch der Schiffsmannſchaften, ein ſo fröh
liches Gejauchze und ein ſolches Hurrahgeſchrei, daß
der Donner des zweiten Schuſſes dodurch faſt uüber
täaubt wurde. Die Freude war auf Aller Angeſicht ſo
deutlich zu leſen, daß man hatte glauben ſollen, ſie
gingen zur Kirmeß; ja, Jeder drangte ſich dazu, an
einem Ausfalle Theil zu nehmen, der geſtern ſtattgefun
den hat, wo eine Kolonne von 1500 Mann mit Feldſtü
cken ausruckte, um die Haäuſer des Gehoöftes Kiel und der
Markgrafen Bei, ſo wie Alles, was uns hinderlich
ſeyn konnte, in Aſche zu legen. Dieſer Zweck iſt auch
vollkommen erreicht worden. Bei dieſer Gelegenheit
ſind nicht wenige unſerer Feinde getödtet und verwun
det worden, auch ſind einige zu uns deſertirt. Heute
haben die Franzoöſiſchen Pioniere ſich genöthigt geſeben,
das Arbeiten einzuſtellen da das Waſſer ihnen allzu
ſehr im Wege iſt. Kaum haben ſie ein Loch von eini
ger Tiefe gegraben, als auch ſchon das Waſſer von
unten oder von oben ſtromweiſe herausſtürzt.



Von der Belgiſchen Granze wird gemeldet,
daß die jetzt beim Franzoöſiſchen Heere herrſchende Krank-
heit, wenn auch nicht die eigentliche Cholera, doch
mindeſtens die Cholerine ſey. Das Heer beſteht mei-
ſtens aus jungen Rekruten, die in der Vendee und im
ſüdlichen Frankreich zu Hauſe ſind und ſich daher mit
unſerer Herbſt Witterung gar nicht befreunden können.

Aus Breda ſchreibt man vom 3.: Dieſe Nacht
iſt der Prinz von Oranien auf ſeiner Reiſe von dem
Hauptquartier nach dem Haag hier durchgekommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. D.c. Geſtern Nachmittag kam

der König zur Stadt und hielt einen Kabinets-Rath,
in welchem er die Proclamation unterzeichnete, wo-
durch das jetzige Parlamenty welches bis zum 11. De-
cember vertagt war, aufgelöß und fur den 29.
Januar ein neues Parlament zuſammenbe-
rufen wird.

Durch einen Geheimeraths- Befehl vom geſtrigen
Tage wird verſugt, daß der Beſehl vom 6. Nov.
wonach es Engliſchen Unterthanen verboten iſt für
jetzt in Niederlandiſche Häfen einzulaufen und nach
denſelben aus,zuklariren, ſich nicht auf die Oſt und
Weſtindiſchen,
ſitzungen des Königs der Niederlande erſtrecken ſoll,
ſondern daß es allen Engliſchen Schiffen erlaubt iſt,
nach den vorbenannten Niederländiſchem Kolo-
nieen nach wie vor auszuklariren. Ein zweiter Ge-
heimeratys Befehl von demſelben Datum verordnet,
daß alle in Beſchlag genommene Schiffe unter Nieder-
ländiſcher Flagge, welche Ladungen an Bord haben,
die leicht verderben koönnen, ſogl'ich freigelaſ-
ſen werden und die Erlaubniß erhalten ſollen, ihre Rei-
ſe ungehindert fortzuſetzen.

Aus Deal vom 2 d. M. wird gemeldet Heute
Nachmittag langten die Engliſche Kriegs Sloop Lar-
ne und die Franzoſiſche- Fregatte Ariane von dem vor
Goree kreuzenden Geſchwader hier an. Es ſegelten
von hier ab: die Kriegs Slopp Childers, um ſich die-
ſem Geſchwader anzuſchließen, und der Franzoſiſche
Kutter Vigilant nach Dunkirchen. Durch ein heute
Morgen aus Dover hier angekommenes Schiff hat
man erfahren daß die Feindſeligkeiten von Seiten des
Generals Chaſſé begonnen worden man hatte zu
Oſtende die Kanonade deutlich gehört. Die Larne und
Ariane ſind mit dem uübrigen Geſchwader zurückgeblie-
ben. Von Ebendaher wird unterm 3. d. M.
gemeldet: Jn der vergangenen Nacht wehete ein hef
tiger Weſt Nord Weſt Wind, der auch heute nochnicht nachgelaſſen hat. Die Revenge von 78 Kanonen

war den groößten Theil des Tages uüber im. Angeſicht
des Hafens; ſie lag ungefähr 14 Meilen öſtlich von

Afrikaniſchen und Amerikaniſchen Be
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waäre, die Anker zu lichten.

raumt hat,

Maſſe pracludirt,

Nord Foreland vor Anker, und würde gewiß nach den
Duünen gekommen ſeyn, wenn ſie im Stande geweſen

Der Franzoöſiſche Admi-
ral Villeneuve ſoll mit den Franzöſiſchen Schiffen Sy
rène, Reſolu und Medea in der Margate Straße vor

Anker liegen.

Portugal.
Liſſabon, d. 24. Nov. Die Liſſaboner

Zeitungen vom O. bis 16. d. P. enthalten zahl
reiche Berichte uüber patriotiſche Gaben und Geſchenke,
ſo wie Oetails über die Reiſe Dom Miguels und
der Jnfantinnen, die ſich am 13. noch immer in Bra
g a befanden.

Bekanntmachungen.
Edictal-Citation.

Nachdem das unterzeichnete Königl. Landgericht un
term heutigen Tage über das Vermögen des Kaufmann

Louis Schröder hierſelbſt den Concurs eröffnet und
Terminum Mit dationis auf

den 24. Januar 1833,
Vormittags 11 Uhr,

vor dem Deputirten, Herrn Ober-Landes- Gerichts Aſ
ſeſſor Richter an gewoöhnlicher Gerichtsſtelle anbe-

ſo werden alle unbekannte Gräubiger des rc.
Schröder hiermit vorgeladen, in dieſem Termine in
Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte,
wozu ihnen im Fall ihrer Unbekanntſchaft die hieſigen

Juſtiz-Commiſſarien, Fiebiger und Riemer vor-
geſchlagen werden zu erſcheinen, und ihre Anſprüche
an die Concurs- Maſſe gebührend anzumelden und deren
Richtigkeit nachzuweiſen ausbleibenden Falls aber zu
gewartigen, daß ſie mit allen ihren Forderungen an die

und ihnen deshalb gegen die uübrigen
Giaubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden
wird.

Halle, den 265. September 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Holz verkauf.
Montag den 17. d. M., fruüh 10 Uhr, ſollenim Königl. Heyderevier, Diſtrict Wildſchuppen,

eine Quantitäat Eichen und Kiehnen auf dem Stam-
me verſteigert und die Bedingungen im Termine be
kannt gemacht werden.

Petersberg, den 10. December 1832.

Fromme Königl. Oberförſter.Jm Auftrag. v



Bau-Verdingung.
Am 29. December d. J., Vormittags 10 Uhr ſoll

der Neubau eines Wirthſchaftsgebäudes auf der Pfarre
in Friedeburg an der Soale, ſo wie die Ausfuh-
rung einiger Reparaturen an den dortigen geiſtlichen
Gebäuden, in der Schenke zu Friedeburg dem
Mindeſtfordernden verdungen werden. Koſtenanſchläge
und Zeichnung können bei dem Kirchen Rendanten in
Friedeburg eingeſehen werden.

Mannsfeld, den 9 December 1832.
Der Bau- Jnſpector

Franke.

Es ſteht ein einpänniger Letterwagen zum Verkauſ-
Wo erfährt man näher bei demHandelsmann Heinrich Wittig,

im blauen Hecht.

Einem hochgeehrteſten Publikum zeige ich ganz erge
benſt an, daß ich ſetzt eine ſehr ſchöne Auswahl von lan-
gen und kurzen Tabackspfeifen vorräthig habe, wobei
vorzüglich eine Sorte neuer Façon zu Weihnachtsge-
ſchenken zu empfehlen iſt. Da ich die Preife aufs aller
billigſte geſetzt habe, bitte ich um guütigen Zuſprach.

Zugleich einpfehle ich eine Sorte Meerſchaum-Köpfe
zu ſehr billigem Preis.

C. Trobitzſch,
große Klausſtraße.

Jn vielfältiger Auswahl wieder erhaltene kriſtallene
und geſchliffene Glagewaaren, in neueſter Façon, ſehr
paſſend zu Weihnachtsgeſchenken wobei auch Gläſer
mit eingeſchliffenen Anſichten von Halle u. dgl. ſo
wie ſchön gearbeitetes Kinderſpielglas iſt, erlaube ich
mir einem geeehrten Publikum bei der billigſten Preis-
ſtellung zu empfehlen.

Heckert,
in der großen Ulrichsſtraße No. 77.

Zinnerne Waärmflaſchen mit und ohne Stutzer, em
fiehlt billig der Zinngießer Roſch in der großen Klaus-
ſtraße.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte emfehle ich
mein gut ſortirtes Lager von Tabakspfeifen, worunter
ſich eine Sorte, das Stück zu 73 Sgr. mit bemalten
Köpfen, als beſonders preiswurdig und zum Geſchenk
paſſend auszeichnet. Auch Pfeifen mit Ebenholz,
Buchsbaum-, Zedern-,habe ich geſchmackvoll in beſter Auswahl zuſammenſtel

F. A. Spieß
Ranniſche Straße.

len laſſen.

Feine bemalte Pfeifenköpfe
Schweizergegenmit halliſchen Anſichten, Rhein undden, Porkraits und Scenen aus den neueſten Taſchen

buchern empfiehlt

F. A. S pieß.
Billardbälle in allen Größen zu bekanntem feſten

Preis bei
F. A. Spieß.

Regenſchirme in bekannter Auswahl, ſeidene
mit plattirten und Pfefferſtocken, auch Kinder
ſchirme, empfiehlt

der Schirmfabrikant F. A. Syleß,
Ranniſche Straße.

Zant. Corinthen,Neue große Smyrnger Roſinen,
ſuüße und bittere Mandeln;

Genueſer Citronat;
Roſen- Waſſer
ſchöne friſche Schmelz- Butter;
friſche hollandiſche Salz- Butter
feinſte Gewurze aller Art

Thees;
Berliner Dampf Chocolade zum Fabrik Preis, auf

drei Pfund 7 Pfund Rabat;Schöne hellgelbe ünd weiße Farine zum Backen;

fein und ordin. Melis-Zucker;
fein, mittel und ordin. Raffinade-Zucker in Broden

und Einzeln zu äußerſt niedrigen Preiſen
beſte ſuüße gebackene Pflaumen und Kirſchen
Mallagaer Citronen, das Dutzend à 10, 12, 14

und 15 Sgr.
fetten Emmenthaler Schweizerkaſe;
Sardellen und Kapern;
franzöſiſchen und hieſigen Moſtricht;

Satin- und Weichſelröhren,

neue hollaändiſche, engliſche und Berger FettHeringe;
ächten oſtindiſchen und Perl-Sago;
feine Vanille;
geſottene und gewöhnliche Hafergrütze;

Erfurter Graupen Reis-Mehl,
Gries und Pulver, empfiehlt beſtens

W. Fuürſtenkberg.

Ausverkauf einer großen Auswahl Puppenköpfe
mit und ohne Haarputz, Puppenbaälge und vollſtaän-
dig gekleidete Puppen bei A. Holtzmuller.

c Federnverkauf.
Eine friſche Sendung gutgeriſſener böhmiſcher Bett-

federn und Daunen habe ich wieder erhalten und verkau-
fe ſie zu ganz billigen Preiſen in der Niederlage im
Gaſthofe zu den drei Königen.

J. Jſer.

neuen Reis,
Chocoladen

alle Gattungen der fein ſten, mittel und ordin.



Zum bevorſtehenden Weihnachtéfeſte empfiehlt ſich
mit einem wohloſſortirten Lager ron Mundtoſſen mit
Prosſpects, Portrans und Jagdſtücken ganz fein la-
ckirte Blechwaaren, als: gemahlte Fruchtkörbe, Kaffee
breiter mit dem Markt von Halle, Sinombre-Lampen
uz ſ. w. alle Sorten Kryſtall, und Glaswaaren vor
züglich ſchon gearbeitete Lederwaaren und viele andere

Sochen mehr. A. Holtzmüller.
Um ferneren Unterſchleifen vorzubeugen, erſuchen
wir ergebenſt, künftig nur gegen unſere eigenhändige
Unterſchrift und möglichſt in unſer Comptoir ſelbſt zu
zahlen oder zahlen zu laſſen; in unſerer Abweſenheit
jedoch die Unterſchrift von Hrn. Jacob Duſſard für
gultig anzuerkennea.

Halle, den 8. December 1832.
Tapetenfabrik von

Du Menil Comp.
Der Uhrmacher Helbig in Halle,

große Ulrichsſtraße No. -5.,
empfiehlt zu bevorſtehenden Weihnachten ſein wohlaſſor-
tirtes Waarenlager: in Stutzuhren in allen Fagçons von
12 bis 30 Thlrn. goldne Damenuhren, à 14 Thlr.
u. ſ. w. emaillirte à la chinoise Cylinder-Uhren, in
ächten Steinen gehend Repetiruhren, ganz kleine ſil-
berne u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen verbunden mit
einjähriger Garantie, und verſichert die reelſte Bedie
nung.

Hausverkauf.
Das Haus No. 1203 b. in der Breitenſtraße auf

dem Neumarkt iſt zu verkaufen. Das Nähere iſt zu
befragen in No. 1206.

Große und kleine Saalweiden-Reifſtangen, weiße
und grüne und einjährige Korbweiden ſind zu haben bei
dem Fiſchermeiſter Elitzſch in Halle

in den Weingärten No. 1869.
Die durch den Tod des bisherigen Ziegelbrenners
mit dem erſten Januar kunftigen Jahres unbeſetzte des
fallſige Stelle, ſoll vor dem Beginn der künftigen Fruh
jahrs Arbeit aufs neue beſetzt werden und erfahren tüch-
tige dienſtſuchende Ziegelbrenner auf mündliche Anfrage
das Nähere darüber auf dem

Amte Brach witz bei Halle.

Holz verkauf.
Sonnabend den 16. Dec. c. früh 9 Uhr, ſollen in

den Vierzehnackern zwiſchen Erdeborn und Helfta,
gegen 400 Schock Wellholz, meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden; ſonſtige Bedingun
gen werden beim Termine voch bekannt gemacht.

Erdeborn, den 6. December 1832.
Jm Auftrage

Slück, Forſter.

Holz verkauf.
Mittwochs den 19. d. M., früh 9 Uhr, ſollen in

dem ſogenannten Weinbergsbuſche unmittelbar bei
Gutenberg, eine bedeutende Quantität Eichen, Rü-
ſtern, Eſchen, Bicken, Linden c. auf dem Stamme,
und auch meiirte Reisholzſchocke verſteigert werden.

In vergangener Woche ſind aus meinem Garten
hinterm Hofe, und vorigen Monat aus dem langen
Garten Birnbäume geſtohlen worden, welche ſeit 2 Jah
ren durch die Schale durch, mit den (gezeichnet und
dahin gepflanzt wurden. Wer mir dieſe mit den

bezeichneten Baume nachweiſen kann, erhält von mir
funf Thaler Belohnung.

Krimpe, den 10. December 1832.
Meſſerſchmidt.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unverheiratheter
Oeconomie Verwalter, welcher einer größern Wirthſchaft
vorzuſtehen vermag und zugleich mit dem Betriebe der
Branntweinbrennerei bekannt iſt, wird baldigſt geſucht.
Nähere Nachricht hierüber ertheilt Eduard Benold
in Zörbig. Briefe werden franco erbeten.

Eige ſehr alte in ſehr gutem Ruf ſtehende Materiat
Handlung, beſtehend aus faſt ganz neuen maſſiven ſehr
geſchmackvollen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 6
Stunden von Halle, in einer frequenten volkreichen
großen Stadt, ſoll veränderungshalber ſehr preiswür
dig und unter ſehr annehmlichen Bedingungen ſofort
gleich verkauft werden. Naheres ertheilt der Oeconom
Röſeler in Giebichenſtein bei Halle.

Mit dem Schluſſe der vorigen Woche ſind der Mehr
zahl der reſp Präanumeranten auf „die Thiemeſchen
Gedichte ihre Exemplare von Unterzeichneter zuge-
ſandt worden da nun aber einige dieſer Pränumeran-
ten hinſichtlich ihres Logis in hieſiger Stadt von uns
nicht auszumitteln geweſen ſind, folglich auch ihre Exem
plare nicht haben erhalten konnen, ſo erſuchen wir die
ſelben, ihre betreffenden Exemplare bei uns gütigſt ab
holen zu wollen. Eine ähnliche Aufforderung nehmen
wir uns die Freiheit an die auswärtigen, unfern hie-
ſiger Stadt wohnenden reſp. Pränumeranten zu richten.

Halle, am 9. December 1832.
Wolffſche Leihbibliothek.

Unentgeltliche Vertheilung!
Die Beſitzer der Pianafortebibliothek Ar Jahrgang,

wollen gefälligſt von ihren Buch und Muſikhandlungen
das dazu gehörige
Jnhaltsverzeichniß mit Umſchlagsbogen

gratis abfordern laſſen.
Die Verleger: Schuberth Niemeyer,

in Hamburg und Jtzehoe.

m



Einem geehrten Publicum zeige hierdurch ergebenſt
an, daß ich zum bevorſtehenden Weihnachtetsfeſte ſtatt
der Bude auf dem Markte, ein Zimmer in meinem
Hauſe am Graben, zu größerer Bequemlichkeit der reſp.
Käufer zur Auesſtellung aller in die Conditorei einſchla-
genden Artikel eingerichtet habe, welche von heute an zu
jeder Stunde des Tages bis 10 Uhr Abends, daſelbſt
können in Augenſchein genommen werden.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet, unter Verſicherung
der prompteſten und billigſten Bedienung

Eisleben, den 12. December 1832.
Lebrecht Böttger.

Empfehlung eines paſſenden und nuützlichen Weih-
nachts-Geſchenks fur Freunde und Freun-
dinnen, erwachſene Söhne und Töchter und

jede Perſon von Bildung.

Jm Verlage von Carl Heymann in Glogau
iſt erſchienen, und in allen guten Buchhandlungen
Deutſchlands, in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn, fur Einen Thaler zu haben

Der Fuührer auf dem Lebenswege.
Ein Geſchenk fur jedes Alter und Geſchlecht, ein Führer

für die Jugend, ein Angebinde fur Liebende, ein
Spiegel fur den Giücklichen und ein Troſt fur den
Leidenden. Herausgegeben von Dr. Reiche und
K. F. R. Auf feinem Velinpapier gedruckt und
hübſch broſchirt.

Der nachſtehende Jnhalt wird die beſte Empfeh-
lung dieſes herrlichen Buches ſeyn.

Der Menſch und ſein Wollen und Wirken. Selbſt
beherrſchung und Seelengröße. Der Menſch und ſein
Schickſal. Erlangung des Glücke. Von dem Streben
nach Vollkommenheit. Die Liebe der Nachwelt. Mit-
gefuühl und Mitleiden. Das Glück der Gegenwart.
Von der Freundſchaft. Von der Seibſtkenntniß. Von
dem Nutzen des Reichthums. Von der bürgerlichen Un-
abhaängigkeit. Von der Vorſehung Gottes. Gott und
Unſterblichkeit. Der menſchliche Geiſt. Das Kindes
alter. Das Jünglingsalter. Die Jungfrau. Von
den Leidenſchaften. Von der Ehe. Vom Stande des
Hausvaters. Vom Stande der Hausmutter. Von den
Freuden und Leiden der Häuslichkeit. Vom thatigen
Leben. Von der Zufriedenheit. Religion und Gottes-
verehrung. Von des Menſchen Verſuchung und Kampf.
Von der Suünde. Von den Sorgen um die Zukunft.
Von der religiöſen Erhebung des Gemuths. Von
der Erhebung des Gemüths durch die Freude. Von der
Armuth. Von der Sparſamkeit und dem Geiz. Von
dem Streben nach Gemeinnuützigkeit. Von der Einfalt
der Sitten. Vom Gleichmuth. Von der Sanftmuth
und der Geduld. Von der religiöſen Duldung. Von

7

gegen ſich ſelbſt. Vom Schein und vom Weſen.

tereſſantes,

Von der Gerechtigkeit
Vom

Einfluſſe des Schlechten und Gemeinen. Von der Sitte
im Betragen. Von äußerer Schönheit und Anmuth.

der Gerechtigkeit gegen Andre.

Vom Aufwande und der Verſchwendung. Von der
Schamhaftigkeit. Von der Schamloſigkeit. Von der
öffentlichen Meinung. Von dem inneren Richter. Vom
Spiel. Vom Zorne. Vom Neide. Vom Undank.
Von der Vorſicht im Reden. Von der Vertraäglichkeit
und Verſöhnung. Von der Beſtändigkeit in der Freund-
ſchaft. Von der Verſchwiegenheit. Von der Hochach
tung vor jedem Stande. Von der Behandkung des Ge-
ſindes. Von der Wohlthätigkeit. Von der Liebe zwi-
ſchen Eltern und Kindern. Von dem Schönen der Ein
ſamkeit. Vom Alter. Jahresebetrachtung am Geburts
tage.

So eben erſchien bei Unterzeichnetem und iſt vorräthig

bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle,
folgendes, fur Geographen ſo wie fur jeden Gebildeten
intereſſante Werk:

Die Erde und ihre Bewohner,
ein

Lehr und Leſebuch
fur

Schule und Haus,
bearbeitet

von
K. Fr. Vollr. Hoffmann.

Zweite Auflage.
gr. 8. Elegant gedruckt und gebunden. 1 Thlr.
Die erſte Auflage dieſes Buches erſchien vor zwei

Monaten, und war 14 Tage nach Erſcheinen ver
griffen; der beſte Beweis fur die Vortreffüchkeit deſ
ſelben! Auch ſind dem Verleger ſeit jener Zeit ſo außer
ordentlich günſtige Urtheile der achtungswertheſten Sach
kenner und Gelehrten zugekommen, daß er „Hoffmanns
Erde mit voller Ueberzeugung als ein vorzügliches
Lehrbuch fur Schulen, und als ein höchſt in-

wahrhaft belehrendes Bil-
dungsbuch fur Jung und Alt hiermit empfehlen kann

Als Weihnachtsgeſchenk dürfte es von keinem
Werke unſerer Literatur übertroffen werden es erfüllt
den Zweck: nutz lich zu ſeyn und zugleich lebhaft zu
unterhalten, auf das Befriedigendſte. Druck, Pn
pier und Einband laſſen nichts zu wünſchen übrig

Carl Hoffmann in Stuttgart.
Von dem ſo beliebten

Brauſepulver fur Hypochondriſten
iſt ſo eben die 5te Doſts erſchienen,
die früher erſchienenen ſtets vorräthig bei

C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle.

und iſt dieſe ſo wie
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e Enmpfehlungswerthes TWeihnachts-
ges henk.

Hei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben:
Jeſus Chriſtus oder das Evangelium
in frommen Gaben ausgezeichneter
deutſcher Dichter. Ein Erbauungsbuch für
denkende Verehrer Jeſu. Von Dr. J. Ch. G.
Schincke, Prediger. 8. Jn geſchmackvollem alle
gor. Umſchlag. Preis 1 Thlr.

Welche Gade möchte ſich wohl paſſender zu einem
Chriſtgeſchent eignen als ein Werk, welches das Leben
und Wicken desjenigen ſchildert, deſſen Feſt wir feiern
Eine fortlaufende Reihe von Gedichten der ausgzezeich
netſten deutſchen Sanger, unter welchen wir nur die
Namen: Klopſtock, Lavater, Conz, v. d. Recke,
v. Halem, Niemeyer, Krummacher, Wit-
ſchel, Dinter nennen, ſtellt uns die Geſchichte un-
ſeres Heilands dar, ſo daß man das Werk als ein p o e

tiſches neues Teſtament betrachten muß. Die
nöthige Verbindung und Erlaääuterung der Gedichte iſt
durch Erzählung in Proſa eng verkettet. Auch das Aeußere,

ſchöner ſcharfer Druck auf weißem Popier, ſo wie der alle
goriſche Umſchlag, des ungemein billigen Preiſes nicht
zu gedenken, empfehlen das Buch jedem denkenden Ver
ehrer Jeſu zu dem oben gedachten Zwecke.

Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind ſederzeit auch in den unterzeich-
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, welches
Eltern und Erziehern wohl die ſchönſte Veranlaſſung
giebt, die lieben Jhrigen mit nutzlichen und zugleich an-
genehmen Büchern zu erfreuen, empfehlen wir unſer
Lager von Kinder und Jugendſchriften in einer vorzug
lichen reichen Auswahl, und durfen wir die Verſiche
rung geben, daß Jeder gewiß etwas Paſſendes findet.
Auch ſind wir mit Vergnügen bereit, mehrere zur na-
hern Anſicht und Auswahl mitzutheilen.

Buchhandlung des Waiſenhauſes.
Sämmtliche

i Taſchenbucher fur 1833
ſo wie die Werke von: Göthe, Schiller, Herder, Mat-
thiſſon Tiedge, Hauff, Burger, Muüllager, Fr. Ja
cobs, Caroline Pichler, Johanne Schopenhauer u. m.
a. nebſt andern zu Weihnachts und Neujahrsgeſchen-
ken ſich eignenden Attikeln, ſind theils roh, theils ge

ſchmackvoll gebunden, ſo wie auch alle von an
dern Buchhand lungen angekündigten Wer-
ke eben ſo billig zu haben in der

Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Jn der Schimmelpfennigſchen Steindruckeret
ſo wie in allen Buchhandlungen iſt zu haben

Das Woöcterſpiel, zur Unterhaltung und Verſtandes-
bung der Jugend. (BDeſteht aus 48 ſchön iitho
graphirten und illuminirten Kärichen in Fotteral
nebſt gedruckter Beſchreibung). Preis 10 Sgr.

Dieſes Spiel wird nicht allein Kindern eine ſchöne
und nuütziiche Unterhaltung gewähren, ſondern möchte
auch fur Erwachſene von Intereſſe ſ.yn und in daher
den Freunden einer angenehmen Unterhaltung zu Ver
kürzung der langen Winterabende, beſonders aber je
dem Familrenvoter als ein paſſendes Weihnachtsgeſcheuk

mit Recht zu empfehien. 45
Bei C. A. Schwecſchke und Sohn in Halle

iſt zu haben
Taſchenbuch fur Kunſtler und Handwerker.

Ein Jdeen-, Mode- und Erziehungsmagazin fur ſie
alle, namentlich für Mechaniker, Drecheler, Tiſch-
ler, Ebveniſten, Uhrmwacher und alle Metallarbeiter.
Zugleich als Supplement zu dem neuen Scheuplatz
der Künſte und Handwerke (bis jetzt 60 Bände).
Nach den beſten deutſchen und ausländiſchen Quellen
bearbeitet von Dr. Theodor Thon. 1. Bochn. Mit
16 Tafeln Abbildungen. 8. 1 Thlr.

Gutes Werkzeug, halbe Arbeit!! Dieſer Wahl
ſpruch hat vor allem bei obigem Werk geleitet, welches
den Zweck hat, Künſtier und Hanèwerker mit dem
Brauchbarſten bekannt zu machen, was während der
letzten Jahre im Jn- und Auslande erfunden wurde,
um mit Erſparniß von Muühe, Material, Aufwand
und Zeit beſſere Produkte zu liefern. Man wird in die
ſem Taſchenbuche eine Menge Vorrichtungen und
Werkzeuge beſchrieben und abgebildet finden die in
koſtbaren und ſehr vielen unzugänglichen Werken enthol-
ten ſind und die geringe Ausgabe dafür durfte durch
die Vortheile, welche es an die Hand gibt, ſchon in we
nigen Stunden wieder gewonnen ſeyn.

Bei wir iſt ſo eben erſchienen und bei C. J.
Schwetſchke und Sohn in Halle zu haben:

Anſicht und Plan der Stadt und Ctitadelle von Ant
werpen. Preis 5 Sgr. (4 Gr.)

Quedlinburg.
G. Baſſe.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle findet man eine vollſtandige Auswahl
der beſten Kinder und Jugendſchriften, ſo wie
anderer Werke, welche ſich zu Weihnachtsge
ſchenken eignen.

Beilage
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Beilage zu N“ 100. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.
Belgien.Brüſſel, d. 5. Oez. Der Moniteur Belge

enthält folgendes, aus dem Hauptquartier der Ob er
vationsarmee zu Antwerpen vom 4.d. datirte erſte
Bulletin über die Belagerung der Citadelle: Wah
rend der Nacht vom 3. auf den 4. und am Morgen des
4. erhielten die verſchiedenen Batterien, die noch nicht
mit Geſchütz verſehen waren, ihre Stücke. Um 11 Uhr
20 Minuten wurde das Signal aus dem Centrum der
Angriffsarbeiten gegeben, das Feuer anzufangen au-
genblicklich wurden alle Batterien demaskirt. Die im
Fort Montebello aufgeſtellten, von franz. Kano-
nieren bedienten Stucke, gaben Feuer gegen die Cita-
delle. Die Veſte erwiedert langſam um 3 Uhr war
noch keine Kugel auf die Stadt abgeſchoſſen. Jndeſ-
ſen ſind alle Maaßregeln genommen; die belgiſchen
Kanoniere ſtehen bei ihren Stücken in Bereitſchaft,
kraftvoll die Angriffe zu erwiedern, welche von der Ci
tadelle auf den Platz gemacht werden durften. Die
hollandiſche Flotte hat keine Bewegung gemacht. Der
Obriſtlieutenant Unterchef des Generalſtabs. (Gez.)
Chapelié“

Oie Herzöge von Orleans und Nemours
ſind vorgeſtern Abend von hier wieder nach ihrem
Hauptquartier abgereiſt.

Wie es ſcheint, werden die Miniſter Evain und
Duvivier bleiben.

Jn demſelben Blatte ſchreibt man aus Ant wer
pen vom 4.: Heute Morgen um 7 Uhr mußten Alle,
welche die Stadt verlaſſen wollten, durch das Borger-
houter Thor ausgewandert ſeyn. Die Thore ſollten
alsdann geſchloſſen und Niemand weiter herausgelaſ-
ſen werden. Von heute an werden Sie unſere Zei-
tungen nicht mehr erhalten.

Die von Antwerpen fuührenden Landſtraßen ſind
namentlich mit Weibern bedeckt. Damen aus den vor
nehmſten Staänden machen die Reiſe in dieſer Witte-
rung zu Fuß, da es nicht möglich iſt, Wagen zu er

alten.
Der „Jndependant“ ſagt: Jn dem Augenblick,

wo das Feuer der Franzoſen begann bemerkte eine
Wache auf dem Thurm der Notre Dame Kirche eine
große Unordnung in der Citadelle. Man ſah die Sol
daten erſchrocken durcheinander laufen und die Offiziere
bemuht, die Ordnung herzuſtellen. Die Hollander er
warteten nicht, uns ſobald bereit zu ſehen wie es
ſcheint, war ihr Feuer bis jetzt noch langſam und
ſchwach. Man begreift nicht, was Chaſſe macht,
und iſt über ſeinen geringen Widerſtand erſtaunt.

Borgerhout, (Franzoöſiſches Hauptquartier),
d. 4. Dez. Mittags. Dieſe Nacht verzweifelte
man faſt daran, daß es gelingen werde, die Bewaff-
nung der beiden letzten Batterien zu vollenden das

neneſchlechte Wetter und mehr noch die Kommunikationen
erſchweren dieſe Arbeit. Als man mitten in der Nacht
die Stücke über die Felder fuhrte, fielen deren 2 in ei-
nen Graben; das Getöſe verrieth dieſe Bewegung dem
Feinde, der gleich auf jenen Ort Feuer gab deſſenun-
geachtet gelang es den Attilleriſten, die Stücke in die
Batterie zu bringen. Das Feuer unſerer Batterien
ward heute Morgens durch 105 Feuerſchlünde eröff
net das Signal gab die 5. Batterie des Forts Mon-
tebello, und ſeit jenem Augenblick feuert unſere Ar-
tillerie unaufhoörlich und die Ciadelle bleibt nicht zu
ruck. Schon ſah man in der Citadelle ein Haus bren-
nen, welches ohne Zweiſel durch eine unſerer Bomben
angezuündet wurde. Auf der Lunette St. Laurent
ſind wie man verſichert, ſchon 3 Stucke demontirt.
Die ganze Stadt iſt faſt ausgewandert aus Furcht,
daß man dieſelbe beſchieße. Das Mechelner Thor iſt
ſeit heute geſchloſſen Das Feuer der Franzo'en iſt
vorzüglich gegen die Lunette St. Laurent und Kiel
und gegen die äußern Werke der Citadelle gerichtet.
Geſtern wollten die Holländer ſich einem der Tranchee
nahe liegenden Hauſe nähern. Gen. Rapatel rief
einige Freiwillige auf, ſtellte ſich an ihre Spitze und
zwang die Holländer zum Rückzuge in die Citadelle.
Um 5 Uhr Abends. Seit Mittag haben die franz.
Batterien unaufhoörlich gefeuert erſt ſeit einer Stunde
hat das Feuern von beiden Seiten nachgelaſſen. Ge
ſtern Abends machten die Polizeikommiſſare von Ant
werpen bekannt, daß man vielleicht die Stadt beſchie-
ßen werde. Ein Theil der erſchrockenen Einwohner
reiſte dieſe Nacht und heute Morgens ab. Da die Fran
zoſen aus dem Fort Montebello, welches zu den Fe
ſtungswerken der Stadt gehört gefeuert haben, ſo
erwartet man, daß Chaſſé, ſeiner Antwort gemaß,
die Stadt bombardiren werde, doch bis jetzt hat er dies
noch nicht gethan. Der General Woirol kom-
mandirt heute in der Tranchee. Vorgeſtern um 2 Uhr
kamen 8 Wagen mit 30 verwundeten Soldaten zu Ant
pen durch das Mechelner Thor an; ſie wurden in das
Militairhoſpital gebracht. Bei einem der Ausfaälle in
der vorgeſtrigen Nacht hat Chaſſé dreißig Franzoſen
zu Gefangenen gemacht.

Berchem, d. 5. Dec. 10 Uhr. Vergangene
Nacht trug ſich nichts Merkwürdiges zu. Das Feuer
hielt ungefähr mit derſelben Kraft an; allein gegen
Ende ließ es etwas nach. Die Batterie des Forts
Montebello, gunſtiger aufgeſtellt als die ubrigen,
hat faſt alle Stucke demontirt, welche ihr entg gen
ſtanden. Zu verſchiedenen Malen brach Feuer auf
der Citadelle aus, wurde aber jedesmal ſchnell ge
löſcht; nur ein einziges Mal dauerte es mehre S tun-
den. Man weiß jedoch nicht, ob dies nicht etwa da-
her ruührt, daß Gen. Chaſſe' einige nutzloſe Ge



bäude zerſtoört. Unſere Batterien haben etwas gelit
ten jedoch nicht bedeutend eine Bombe, die in eineBatterie gefallen, demontirte 2 Geſchütze und ver-

wundete mehre Kanoniere. Auch die 5. Batterie hat
2 demontirte Stucke; das Fort Montebello hat ſo
viel Schaden gelirten, daß es ſein Feuer die Nacht
r mußte es iſt jedoch Alles wieder hergeſtellt.
Mit Thatigkeit hat man auf der rechten Flanke dieErrichtung zweier Moörſerbatterien betrieben die Eine
wird ſchon in einer Stunde ſchußfertig ſeyn die An
dere dieſe Nacht. Da das Waſſer nicht erlaubte d den
Laufgraben bis aber die Lunette von Kiel hinaus zu
verlängern, ſo wird dies Werk ger nicht angegriffen,
und wird es wohl auch nicht bei dem jetzigen Zuſtandeder Arbeiten können, als vielleicht auf der linken
Seite. Alle Bemühungen der Artillerie ſind auf die
Lunette St. Laurent gerichtet, indem die Wegnahme
d ben zur Errichtung der 2. Parallele nothwen-
dig iſt. Auf der Seite der Lunette von Kiel hat ſich
einen Theil der Nacht hindurch ein ſehr lebhaftes Ge
wehrfeuer vernehmen laſſen es kam von einer Diver-
ſion, welche die Hollander machen wollten um das
Feuer unſerer Batterien zu mildern, welches ſie au-
ßerordentlich beläſtigt. Es iſt bemerkenswerth, daß
wir im Vergleiche mit den vielen gegen uns gerichte-
ten Kugeln und Bomben nur ſehr wenig Todte und
Verwundete haben. Drei Uhr. Um 11 Uhr
wurde das Feuer mit neuer Heftigkeit gegen die Lu-
nette St. Laurent gerichtet; alle darin befindlichen
Stücke ſind demontirt: in dieſem Augenblick hort ihr
Feuer ganz auf, und ohne Zweifel nimmt man auf
den Abend Beſitz davon. Da man nichts dem Unge-
faähr uüberlaſſen will, wird der Marſchall noch einigeStunden warten, bis er Befehl ertheilt, ſich zu na

hern. Um Unordnung zu vermeiden, ſchießen unſreStucke die Stunde nur 4mal: der Schuß iſt alsdann

weit ſicherer. Die Arbeiten der zweiten Parallele
werden dieſe Nacht beginnen, und kurz darauf wird
man ſich mit Errichtung der Batterien beſchaftigen,
die beſtimmt ſind, Breſche zu ſchießen. Morgen hat
der Herzog von Orle ans den Befehl in dem Lauf-
graben. Die F Fregatten auf der Schelde ſetzen ſichin Bewegung. Die Eurydice und der Komet unter-

halten auf das Fort St. Marie ein wohlgenaährtes
Feuer. Die Anzahl der geſtern in Arbeit begriffenen
Geſchutzſtucke belief ſich auf 87; allein dieſen Abend
werden 43 Kanonen, 20 Haubitzen und 41 Morſer,
die der neuen Batterien mit einbegriffen, in Bewe
gung ſeyn: im Ganzen alfo 104 Stücke. Man fand
es weit vorzuglicher, ſich gegen einen Feind der Bom-
ben und Haubitzen zu bedienen, der alle ſeine Batte-
rien blendirte. Die demontirten Stucke werden
gleichfalls erſetzt werden. Vier Uhr Abends.Das Fort Montebello ſchießt nicht mehr, weil es

nunmehr nür Mauern vor ſich hat, ohne einen Ver
theidiger. Die Hollander ſcheinen ſchreckerfüllt: von

der einen Seite thut ihnen das Feuer der Franzoſen
großen Schaden und von der andern haben ſie jeden
Augenblick eine Feuersbrunſt in der Citadelle zu be-

kämpfen. Dieſen Morgen fruüh hat ein Gebaäude,
welches man fur eine Kaſerne haält, gebrannt; ſpater
war eine andre Feuersbrunſt, welche nach dem Be
richte der Belagerer einen ſehr unangenehmen Geruch
verbreitete; und gegen 2 Uhr fing ein blendirtes
Gebaude, nahe am Thor der Litadelle, ebenfalls
Feuer.

Antwerpen, d. 5. Dez. Mittags: Die Be-
lagerungsarbeiten ſchreiten mit Schnelligkeit fort: ſie
ſind bis zum bedeckten Weg der Lunette St. Laurent
vorgeruckt und man hat neue Batterien begonnen.
Die größten Schwierigkeiten ſind beſiegt; die Artille-
rie hat die größte Kraft und eine ſeltene Einſicht da
durch entwickelt, daß es derſelben gelungen iſt, alle
Batterien des linken Flugels ſchlagfertig herzuſtellen.

Die vier Morſerbatterien ſind vollſtändig armirt und
approviſionirt. Die Citadelle hat geſtern ihr Feuer
ſeit 5 Uhr Abends eingeſtellt: man hat ſich beſchrankt,
während der Nacht Bomben in die Citadelle zu wer
fen; allein ſeit dieſem Morgen haben die Kanonen-
batterien ihr Feuer wieder begonnen und bearbeiten
in jedem Sinne die Werke der Citadelle. Letztere thut
blos in Zwiſchenräumen einige Kanonenſchüſſe und
wirft einige Bomben die beinahe alle in der Luft zer-
ſpringen und keine Wirkung Hervorbringen. Die
franzöſ. Truppen ſetzen ihre Arbeiten mit der größten
Tpätigkeir fort. Man bemerkte Feuer an mehren Or-
ten der Citadelle. Das Feuer der Franzoſen iſt ſeit
heute Morgens ſehr tebhaſe; indeſſen ſchießen von 10

Batterien nur 3. Ein Theil der Eitadelle ſteht in
Flammen und brennt ſeit 3 Uhr: nämlich die große
Kaſerne und das Heumagazin. Alle Einwohner be-
geben ſich in die Straßen, die nach jener Seite aus
gehen, um dieſes Schauſpiel zu ſehen. Von beiden

Seiten regnet es Bomben wie Hagel. Viele platzen
in der Luft und viele Bomben der Franzoſen fallen indie Schelde. Nicht ein einziger Schuß iſt bis jetzt auf

die Stadt gefallen, was uns wegen der Zukunft be
ruhiget.Die letzten von der Belagerungs- Armee von Ant

werpen vom 6. Dez. Abends mitgetheilten Nachrich-
ten enthalten im Weſentlichen Folgendes:

König Leopold iſt am 6. Dec. Nachmittags
31 Uhr in Berchem angelangt, von wo er ſich ſo-gleich nach den Laufgräben begab, um dem Angriffe

auf die Lunette St. Laurent beizuwohnen. Er
wurde von den franz Soldaten mit Freudengeſchrei
empfangen. Die Lunette, deren Stöcke Tags zuvor
demontirt waren und auf welche die Franzoſen heute
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Nacht ſchon einen vergeblichen Angriff, bei welchem
die Belagerer Verluſte erlitten, unternommen hatten,
vertheidigte ſich den heutigen Tag über wiederum mit
Nachdruck, ſo daß am Abend des 6. Dec. das Feuer
von beiden Seiten noch mit Heftigkeit fortdauerte.
Mehrere franz. Offiziere ſind getödtet oder verwundet.
Der Brand in der Citadelle war geloöſcht. Die Krank-
heiten machen in der franz Armee reißende Fortſchritte.

Frankreich.Paris, d. 4. Dez. Die von der Kommiſſion vor
geſchlagne Adreſſe auf die Thronrede iſt in der ge
ſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer nach langen

und heftigen Debatten mit einer für das Miniſterium
günſtigen Stimmenmehrheit von 238 gegen 119
Stimmen angenommen und dem Könige durch eine De-
putation der Kammer uüberreicht worden.

Nachſchrift.
Beim Schluſſe unſeres Blattes erhalten wir

durch außerordentliche Gelegenheit die verburgte
Nachricht daß General Chaſſe', auf Anlaß der
von Seiten der Stadt Antwerpen gegen die Eita-
delle verubten Feindſeligkeiten, die Stadt
Antwerpen ſelbſt zu bombardiren an-
gefangen hat. Antwerpen ſtand bereits in hellen
Flammen. Auch erfährt man daß die hollandi-
ſche Armee eine Bewegung gemacht hat.

ee regee e e
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Bekanntmachungen.
Das Abtragen des Theils der neuen Promenade am

Petersberger Gottesacker ſoll, nach Schachtruthen, in
Entrepriſe gegeben werden, und iſt dazu ein Termin

Sonnabend den 15. December 1832,
Nachmittags 2 Uhr,

an Ort und Stelle anberaumt, wo die nahern Bedin-
gungen bekannt gemacht werden ſollen.

Der Stadt- Baumeiſter
Schiff.

Anzeige.Ein neuer blauer Tuchmantel, desgleichen ein grü-
ner Flausrock, iſt ſehr billig zu verkaufen und zu erfra-
gen, Halle, Bruderſtraße No. 220., 1 Treppe.

Nilſon.
Eine neue Sendung der modernſten Fußteppiche er

hielt die Tuch Handlung von

Julius Zeiz,
am Markte No. 938, neben der Stadt Zürich

t1

ſchlagende Artikel,

Der ſchon beliebte
weiße Röglitzer Wein, à 10 Sgr.

rothe e à 10 Sgr.als ein ſehr guter Tiſchwein,
weiße Röglitzer Wein, à 74 Sgr.

Naumburger à s Sgr.
das Berliner Quart, in Gebinden von z Eimer und
größeren billiger, nebſt einigen 4

Sorten Franzwein,
ſo wie

feinen Varinas-Canagſter in Rollen,
das Pfund à 225 Sgr. bis 274 Sgr., iſt zu empfehlen
in der

Halle, den 12. December 1832.
Freudelſchen Handlung,

große Ulrichsſtraße No. 19.
und am Rathskeller.

Die modernſten Façons in Hüten von Sammt und
den modernſten ſeidenen Zeugen, Spitzentull und Blon-
denhauben, geſtickte Kragen, geſtickte Taſchentucher,
Blumen, Federn, Blonden, geſtickte und Blonden-
ſchleier, die modernſten Bander, Strickbeutel, Kra-
vatten in Sammt und ſeidenen Zeugen, Kapotten,
dergleichen fur Kinder und mehrere in dieſes Fach ein

ſind vom 17. an in meinem Laden,
Bruderſtraße No. 225., welcher mit meiner Firma be
zeichnet iſt, zum billigſten Preis zu haben.

R. Friedläander.

D. F. Gerlach,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte die neue
ſten Bijouterie-, Quincaillerie-, Parfuümerie-, Ga-
lanterie- und kurzen Waaren, als: Uhrketten, Uhrha-
ken, Petſchafte, Ringe, Ohrringe, Tuchnadeln, Kreu-
ze, Fingerhute, Colliers, Strickringe, Stäbe an Ar-
beitsbeutel, Tabacks und Cigarrenpfeifen, Nadelbüch-
ſen, Doſen, Toiletten, Neceſſaires, Feuerzeuge, Schreib-
zeuge, Saffianwaaren, Brieftaſchen, Damentaſchen
und Körbchen, Garnwinden Stahlwaaren, als
Meſſer, Scheeren, Lichtputzen, Korkzieher, Feuer

taſchchen, Haar und Kleiderburſten, geſtickte Hoſen
träger und andere, Geldbörſen, Tabacksbeutel, Cigar-

rotaſchchen, Handſchuh, Strumpfe, Peitſchen, Sktoöcke,
Lichtſchirme, Chemiſetknöpfe, Porzetan, Taſſen und
Kannen, Blumenvaſen, Flacons, Platinafeuerzeuge,
Cryſtall- und Glaswaaren u. ſ. w.

Einige Spielſachen in Porzelan, Steingut, Schach
teln mit Zinnfiguren, Handwerkskaſten, Glock und
Hammerſpiel und andere Geſellſchaftsfpiele, Schach
ſpiele, Damenbretter, Lotto- und Domino und Feder-
ſpiele, Boſtonmarken, Kinderſaäbel nebſt Kuppel, Reiß
zeuge, Tuſchkaſten werden um aufzuraumen, billig in
der Gerlachſchen Handlung verkauft.



Lampen und lackirte Waaren.
Alle Gattungen Lampen in den geſchmackvollſten

Formen, Theebretter, Obſikörbe, Leuchter, Fidibus-
becher, Tabackskaſten v. ſ. w. zu den billigſten Preiſen,
ſind in der Gerlachſchen Handlung.

Wachsplattirte Lichte, die hell brennen und nicht lau

fen, 6 und 8 aufs W zu 67 Sgr. feinere mit Hohl-dochten zu 8 Sgr. und Wollrathlichte, ſind wieder in

der Gerlachſchen Handlung zu haben.

Zu Weihnachten
empfing ich eine ſehr große un äußerſt geſchmackvolle
Auswahl der neueſten P und Z großen Knupftuücher inCrépe de Chine, Crépe, Flor und allen übrigen mo

dernen Stoffen.
A. HirſchfeldManufactur- und Modewagrenhandlung,

Leipzigerſtraße No 397., dem früheren Addreßhauſe
gegenuüber.

Ein großes und geſchmackvolles Sortiment ſchwar-
zer und couleurter ächt franzöſiſcher Seidenwaaren,
empfing und empfiehlt zu den möglichſt billigſten Preiſen

A. Hirſchfeld.
Bei Unterzeichnetem iſt ſtets eine Menge Jugend-

ſchriften, Zeichenbucher, Stick und Strickbücher, Slo-
ben in verſchiedenen Größen und alle Landkarten zu er-
halten und zur Auswahl bereit; und überhaupt was
irgend in einer Buchhandlung zu haben, auch bei dem-
ſelben vorräthig oder in 3 Tagen zu ſchaffen.

Halle, den 12. December 1832.
Carl Auguſt Kuümmel,

am Markt unter dem goldnen Ringe.

Bei Unterzeichnetem wird monatlich ein Verzeichniß
aller neu erſcheinenden Muſicalien ausgegeben und iſt
bei demſelben ein großer Vorrath alterer und neuerer
Muſticalien zur Auswahl ſtets bereit.

Halle, den 12. December 1832.
Carl Auguſt Kuümmel,

am Markt unter dem goldnen Ringe.
Enmmpfehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk.

Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen:
Erzählungen aus der alten Welt fur die Ju-

gend, von K. F. Becker. 3 Theile mit Ku-
pfern. Neue Auflage 1832. Preis 3 Thlr.

Je größer die Zahl der Jugendſchriften iſt und ſe
ſchwerer dadurch die Wahl unter denſelben wird, um ſo
mehr halten wir es fur eine freudige Pflicht, Eltern
und Erzieher auf eine Schrift aufmerkſam zu machen,
die vor vielen andern mit Recht verdient der Jugend in
die Hände gegeben zu werden. Der Verfaſſer der Welt
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geſchichte beabſichtigte mit derſelben eine treue und
lebendige Darſtellung des Lebens der Grie-
chen in der heroiſchen Zeit, der Kämpfe
um Jlium, der Jrrfahrten des Ulyſſes der
Heldenthaten eines Herkules, Theſeus c.
und gewiß wird dies der Jugend eine anziehendere Erſchei
nung darbieten und reichere Belehrung gewähren, als
das von andern Jugendſchriften möchte zu erwarten
ſein. Mit welchem Jntereſſe das Buch bisher aufge-
nommen ſei, davon zeugt am beſten die Nothwendigkeit,
die neue (funfte) Auflage, die eine in jeder Hinſicht ver
beſſerte und bereicherte iſt, zu veranſtalten und duürfen
wir mit Gewißheit erwarten,
ben Beifalls erfreuen wird
Theil geworden iſt.

Buchhandlung des Waiſenhauſes

daß auch dieſe ſich deſſel
welcher den früheren zu

in Halle.

Fonds- und Geld -Cours.
B erlin, e Pr. Cour. w. Pr. Cour.

d. 11. Dec. 1882. Br. G. es Br. G.
St. Schuldſch. a 913 90z Oſtpr. Pfandbr. 4 985Pr. Engl. Anl. 1815 1102 Pomm. Pfandbr. 4 104

do. 225 102 Kur u. Nm. do. 4104
Pr. Engi. Ob. 304 883 88Schlefiſche g. 4104
Pr.-Sch. d. Seeh. 49 i rückſt. C. d. Km. 55
Km. Ob. m. l. C. 4 89 do. do. d. 55
Nm. Jnt. Sch. do 893 Zinsſch. d. Km. 56 55Berl. Stadt-Ob. 491 90 do. do. d. Nm. 56 55
Königsb. do. 490 Holl. vollw. D. 183
Elbing. do. 924 Neue dito 19Danz. do. in Th. 832 Friedrichsd'or 18z
Weſtpr. Pfob. A. 4 943 Disconto 35 45
Gr. Hz. Poſ. do. 4 l 973

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 11. December.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis tol. 17 ſgr. 6pf.

Roggen 1 10 1 5Gerſte 1 2 wen 2 1 7 3 7Hafer 23 9 26 3Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 20 thlr.
Nordhauſen, d. 8. December.

Weizen 1 thl. 18 ſgr. pf. bis 1 thl. 28 ſgr. pf.
Roggen 1 12 à 1 18Gerſte 1 1 8Hafer 25 2 29Rüböl der Centner
Leinöl,

Weizen 33 38 thl.
Roggen 32 35

113 thlr.
113 thlr.

Magdeburg, d. 10, December. (Nach Wispeln).

2

Gerſte
Hafer

26 28 thl.
20 20 8

ln
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